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Wiesen, Felder und Sterne, und wenn es regnete, sprach das

Schwesterchen: „Gott und unsere Herzen, die weinen Zu

sammen !" Abends kamen sie in einen großen Wald, und wa

ren so müd von Jammer, Hunger und dem langen Weg, daß

sie sich in einen hohlen Baum setzten und einschliefen.

Am andern Morgen, als sie aufwachten, stand die Sonne

schon hoch über den Baumen und schien heiß Ln den Baum

hinein. Da sprach das Brüderchen: „Schwesterchen, mich

dürstet, wenn ich ein Brünnlein wüßts, ich gieng' und tränk'

einmal; ich mein', ich hört eins rauschen. " Brüderchen stand

auf, nahm Schwesterchen an der Hand und sie wollten das

Brünnlein suchen. Die böse Stiefmutter aber war eine Hexe

und hatte wohl gesehen, wie die beiden fortgegangen waren,

war ihnen nachgeschlichen, heimlich, wie die Hexen schlei

chen, und hatte alle Brunnen im Walde verwünscht. Als sie

nun ein Brünnlein fanden, das so glitzerig über die Steine

sprang, wollte das Brüderchen daraus trinken ; aber das Schwe

sterchen hörte, wie es im Rauschen sprach: „Wer aus mir

trinkt, wird ein Tiger! wer aus mir trinkt, wird ein Tiger!"

Da rief das Schwesterchen: „Ach, ich bitte dich, Brüderchen,

trink' nicht, sonst wirst du ein wildes Thier und zerreißest

wich." Das Brüderchen trank nicht, ob eö gleich so großen

Durst hatte und sprach: „ Ich will warten bis zur nächsten

Quelle. " Als sie zum zweiten Brünnlein kamen, hörte das


